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DIGITAL LIFEGUIDEVORWORT

Steigen Sie ein in das Social-Networking 
mit Facebook, XING & Co., und finden Sie 
Freunde, Schulkameraden und entfernte 
Verwandte sowie wertvolle Geschäftskon-
takte. Dieser DIGITALlifeguide zeigt Ihnen, 
wie es geht. 

Wie dieses Buch „funktioniert“
In zehn Kapiteln lernen Sie anschau-
lich, praxisnah und in nachvollziehbaren 
Schritten die verschiedenen Aspekte des 
Digital Lifestyle und der sozialen Netz-
werke kennen. 
Da Microsoft Windows nach wie vor am 
weitesten verbreitet ist, basiert dieses 
Buch im Wesentlichen auf diesem Be-
triebssystem, und zwar in der Version 
Windows 7. Aber auch Apple, Linux und 
Smartphones werden berücksichtigt. 
Wann immer möglich, werden deutsch-
sprachige und kostenlose Programme und 
Angebote genutzt. Als Webbrowser dient 
für die meisten Abbildungen zum Beispiel 

Mozilla Firefox. Um Funktionen und Mög-
lichkeiten rund um Facebook, XING & Co. 
zu zeigen, wurden erprobte Software und 
Hardware benutzt, die im Gebrauch der 
Autoren sind oder sich in Tests von Zeit-
schriften wie c‘t magazin für computer-
technik, COMPUTERBILD oder test hervor-
getan haben. Das bedeutet jedoch nicht, 
dass die vorgestellten Möglichkeiten nur 
mit den gezeigten Produkten möglich sind. 
Fast immer gibt es gute Alternativen. Oft 
wird in den URL-Boxen darauf verwiesen. 

Die URL-Box, der QR-Code und die 
Website zum Buch
Alle in einem der zehn Kapitel angeführten 
URLs zu interessanten Inhalten im Internet 
werden jeweils in einer URL-Box zusam-
mengefasst. Sie können die Adressen 
entweder per Hand in Ihren Browser ein-
tippen, oder Sie steuern die Website www.
digital-lifeguide.de/social_networks an 
und geben dort als Suchbegriffe „Social 

Links zur Website des Buches und zu QR-Readern wie i-nigma & Co.:
   www.digital-lifeguide.de/social_networks      www.i-nigma.mobi   
   www.mobile-barcodes.com/qr-code-software/#quickmark

U
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Networks“ und die jeweilige Seitenzahl der URL-Box im Buch ein. Dort finden Sie dann 
alle Adressen und brauchen sie nur noch anzuklicken, um zum gewünschten Ziel zu ge-
langen. Außerdem gibt es dort aktuelle Ergänzungen zum Buch.
Diese URLs zu den Inhalten jedes einzelnen Kapitels können Sie auch über den QR-
Code am Rand der URL-Box direkt in Ihr Handy oder Smartphone laden. Der QR-Code 
(QR steht für „quick response“ = schnelle Antwort) ist zweidimensional und besteht aus 
einem Quadrat aus schwarzen und weißen Punkten, die die codierten Daten der URL 
darstellen. Für Computer und Smartphones mit Kamera gibt es Software, die mit einer 
Kamera aufgenommene QR-Codes decodieren kann. Eine URL zu einem solchen Pro-
gramm finden Sie links in der URL-Box.

Andere Boxen und die Web-Tags
Außerdem finden Sie weitere Boxen mit praxisnahen Tipps, interessanten und amüsan-
ten Zusatzinformationen sowie Ratschlägen, wann Sie Vorsicht walten lassen sollten und 
wo und wie Sie Zeit und Geld sparen können. Die Web-Tag-Wolke am Ende jedes Kapi-
tels zeigt Ihnen ein paar Ideen auf, unter welchen Stichworten Sie zum Beispiel in der 
Internet-Suchmaschine zum Kapitelthema weitersuchen können. 

Sind Sie bereit für Ihr Social-Networking?
Die Autoren wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und Ausprobieren!   

PS: Wenn Sie Anregungen oder Wünsche zu den DIGITALlifeguides haben, freuen wir uns 
über eine E-Mail an digital-lifeguide@hanser.de.

Manfred Schwarz hat als Autor mehr als 35 Bücher entwickelt und realisiert, unter 
anderem für Gräfe und Unzer, Eichborn, Ravensburger und Microsoft Press. Als 
Coach und Trainer liegt sein Fokus auf den Bereichen Kommunikation und Führungs-
kräfteentwicklung. Er ist Herausgeber der DIGITALlifeguides. 

Ron Faber ist freier Journalist und Autor, seine Themenschwerpunkte liegen im 
Bereich neuer IT-Technologien für Privatanwender und den professionellen Business-
Einsatz. Darüber hinaus berät er deutsche und internationale Unternehmen in der 
PR- und Marketing-Kommunikation.
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Social-Networking ist Trend, ob auf XING, 
Facebook oder einer der vielen anderen 
Social-Networking-Plattformen. Aber was 
verbirgt sich dahinter genau und wie fin-
det man den Einstieg? Und vor allem: Was 
bringt es Ihnen?
In diesem Kapitel erhalten Sie grundlegen-
de Informationen zu Kosten und Voraus-
setzungen des Social-Networking. Außer-
dem erfahren Sie etwas über die Hinter-
gründe und grundlegenden Prinzipien der 
Angebote. Zum Schluss folgen „Goldene 
Regeln“ sowie eine Vorstellung der wich-
tigsten Social-Networking-Plattformen.

Was ist ein soziales Netzwerk?

Ein soziales Netzwerk (Social Network) 
ist eine Gemeinschaft von Menschen, die 

über das Internet Kontakte knüpfen und 
Informationen austauschen. Ob es sich 
bei diesen Kontakten um Freunde, ehe-
malige Schulkameraden, entfernte Ver-
wandte oder um potenzielle Kunden bzw. 
neue Arbeitgeber handelt, hängt von der 
Ausrichtung des sozialen Netzwerks ab. 
Genauso reicht die Art der ausgetausch-
ten Informationen von kurzen Meldungen 
aus dem eigenen Leben und privaten Fo-
tos bis zu beruflichen Nachrichten aus 
bestimmten Branchen und Gesprächen 
zur Geschäftsanbahnung. Insofern unter-
scheidet sich der Umgang zwischen den 
Mitgliedern je nach Social Network erheb-
lich. Das spiegelt sich auch in den ange-
botenen Funktionen wider: Beim karriere-
orientierten Netzwerk XING werden Sie 
zum Beispiel keine Möglichkeit zur Veröf-
fentlichung privater Fotos finden. Auf der 

Das sind die Links zu diesem Kapitel: 
   360-netconsulting.com      www.facebook.com      www.xing.com		
   www.twitter.com      www.studivz.net      www.schuelervz.net
   www.meinvz.net      www.myspace.com      www.wer-kennt-wen.de	
   www.stayfriends.de      www.linkedin.com      www.lokalisten.de
   www.feierabend.de      www.jappy.de	
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12345678910 anderen Seite bietet XING umfangrei-
che und komplexe Funktionen für die 
Suche nach Mitgliedern, die wiederum 
auf Facebook nicht benötigt werden. 
In einigen grundlegenden Aspekten äh-
neln sich aber sozialen Netze:
�� Jedes Mitglied erhält in der Regel ein 

Profil (Bild 1.1). Das ist eine Seite 
mit persönlichen Informationen, die 
von anderen Mitgliedern des Netz-
werks eingesehen werden kann. Im 
Profil können zum Beispiel Informa-
tionen zu Wohnort, Hobbys, Ausbil-
dung, Musikgeschmack etc. stehen.

�� Nach Profilen kann gesucht werden, zum Beispiel anhand des Namens, aber auch 
mithilfe anderer Kriterien wie die besuchten Schulen etc.

�� Mitglieder können ihre Profile untereinander verknüpfen. Dazu sendet ein Mitglied eine 
Freundschafts- bzw. Kontaktanfrage an ein anderes Mitglied. Wird die Anfrage bestätigt, 
werden beide Mitglieder dem Netzwerk (Freundeskreis) des jeweils anderen hinzugefügt. 

�� Mitglieder können eigene Beiträge verfassen. Dabei kann es sich um Textmeldungen, 
Fotos, Videos oder Links zu anderen Websites handeln. Diese Beiträge können für je-
dermann (das Internet) oder nur für 
eine bestimmte Gruppe (das eige-
ne Kontaktnetzwerk) veröffentlicht 
werden. Wie öffentlich oder privat 
die eigenen Aktivitäten sind, legen 
Mitglieder in den Einstellungen zur 
Privatsphäre fest.

�� Oftmals werden auch Zusatzfunkti-
onen wie Spiele, Gästebücher, Ter-
minkalender etc. angeboten.

Mit der Verknüpfung der Profile ent-
steht für jedes Mitglied ein soziales 
Netzwerk aus Kontakten, die wiederum 

Die Verbindungen von Menschen unter-
einander werden bereits seit den 1960er 
Jahren untersucht. Eines der dabei entwi-
ckelten Modelle, das Kleine-Welt-Phäno-
men, geht davon aus, dass jeder Mensch 
auf der Welt über rund sechs Ecken mit 
jedem anderen bekannt ist. Wenn Sie So-
cial-Networking aktiv betreiben, werden 
Sie die verblüffende Erfahrung machen, 
dass oftmals sogar noch weniger Ecken 
nötig sind.

A
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Bild 1.1 Profil auf Facebook
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weitere Kontakte haben. Durch die Veröf-
fentlichung der eigenen Interessen fällt es 
zudem sehr leicht, zu jedem erdenklichen 
Thema Gleichgesinnte zu finden. Die au-
tomatische Verbreitung von Beiträgen in-
nerhalb des eigenen sozialen Netzwerks 
erlaubt es außerdem, mit allen Kontakten 
(auch den geografisch entfernten bzw. 

nicht so engen) in Verbindung zu bleiben, ohne mit jedem Einzelnen zu kommunizieren 
– was aber natürlich auch möglich ist. Dadurch können verschiedene Effekte entstehen:

Kontakte von Kontakten: Durch die Verknüpfung der Profile erhalten Sie meist nicht nur 
Informationen über Ihre direkten Kontakte, sondern auch wiederum über deren Kontak-
te. Und vielleicht kommt der Freund eines Freundes auch für Sie als Kontakt in Frage?

Kontakte wiederfinden: Einige soziale Netzwerke sind mittlerweile so groß, dass Sie mit 
Sicherheit einen ehemaligen Schulfreund oder Kollegen wiederfinden.

Kontakte halten: Über soziale Netzwerke ist es einfach, mit entfernten Bekannten oder 
Verwandten in Verbindung zu bleiben, ohne jedes Mal zum Telefonhörer greifen zu müssen.

Themen verbinden: Gemeinsame Interessen sind in sozialen Netzwerken leicht aufzu-
spüren und bilden wiederum einen Anknüpfungspunkt für neue Kontakte.

Geringe Hemmschwelle: Durch die Mitgliedschaft im selben sozialen Netzwerk fällt es 
vielen Menschen leichter, neue Kontakte anzusprechen.

Was kostet es?

Grundsätzlich kostet die Mitgliedschaft in Social Networks nichts, fast alle Anbieter stel-
len den Zugang kostenlos zur Verfügung. Auch wenn Sie sehr aktiv sind und viele Bei-
träge, Fotos, Videos etc. einstellen, brauchen Sie zudem keine versteckten Gebühren zu 
befürchten. Ausnahmen: Anbieter wie XING und LinkedIn, die sich auf Social-Networking 

Social-Networking erfordert zwar 
keine finanziellen Investitionen, aber 
wenn Sie berufliche Ziele verfolgen, 
sollten Sie bereit sein, etwas Zeit, En-
gagement und Kreativität aufzubrin-
gen – und zwar regelmäßig.

TI
PP
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für Beruf und Karri-
ere konzentrieren, 
unterscheiden zwi-
schen Basis- und 
Premium-Mitglied-
schaften: Bestimm-
te weiterführende 
Funktionen, zum 
Beispiel die Kom-
bination verschie-
dener Suchkriteri-
en, sind zahlenden Premium-Mitgliedern 
vorbehalten. Aber auch in diesen Fällen 
bleiben die Kosten überschaubar und mit 
einer Gratis-Mitgliedschaft können Sie 
bereits viele Chancen des professionellen 
Social-Networking nutzen. Sollten Sie sich 
allerdings entscheiden, Social-Networking 
von unterwegs mit einem Smartphone zu 
betreiben, wird Ihnen Ihr Telekommunikati-
onsanbieter den anfallenden Datenverkehr 
in Rechnung stellen – es sei denn, Sie ha-
ben eine Flatrate.

Was brauche ich?

Wahrscheinlich besitzen Sie bereits die für 
das Social-Networking erforderliche tech-
nische Ausstattung, denn Sie benötigen 
lediglich einen PC, Mac bzw. ein Notebook 
oder Netbook sowie einen Internet-An-
schluss und eine E-Mail-Adresse, die Sie 
abrufen können. An die Leistungsfähigkeit 

der Geräte werden zudem nur geringe 
Anforderungen gestellt. Faustregel: Wenn 
Sie bequem im Internet surfen können, 
wird auch das Social-Networking Spaß 
machen. Möchten Sie auch Fotos und Vi-
deos verwenden, sollten Sie natürlich über 
eine Kamera verfügen. Ob Ihnen hier die 
Kamera in Ihrem Handy ausreicht oder 
Sie ein Spitzenmodell mit High-Definition 
(HD) brauchen, müssen Sie entscheiden. 
Auf jeden Fall sollte das Gerät aber die 
Möglichkeit bieten, Fotos und Videos mög-
lichst unkompliziert auf den Computer zu 
übertragen. Falls Sie häufig große Daten-
mengen (vor allem Videos machen sich 
bemerkbar) in das Social Network hoch-
laden, ist auch die Geschwindigkeit Ihrer 
Internet-Anbindung interessant. Mit DSL 
sind Sie aber in den meisten Fällen auf der 
sicheren Seite. Später möchten Sie viel-
leicht auch von unterwegs auf Ihr Social 
Network zugreifen, dann benötigen Sie ein 
Handy mit Internet-Zugriff und Browser. 

Bild 1.2 Standortinformationen inklusive Karte
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Noch besser sind Smartphones wie zum Beispiel das Apple iPhone bzw. Geräte mit An-
droid- bzw. Windows-Mobile-Betriebssystem. Idealerweise gehört dazu noch ein mobiler 
UMTS-Datenvertrag mit Flatrate.

Werde ich zum gläsernen Menschen?

Die Antwort auf die Frage in der Überschrift ist: nur wenn Sie möchten. Es ist in der Tat 
bequem möglich, das eigene Leben über ein Social Network komplett offenzulegen. Vie-
le Menschen veröffentlichen zum Beispiel rund um die Uhr:
�� Meldungen zur aktuellen Aktivität
�� Komplette Lebensläufe inklusive Schulen, Ausbildungsstätten und Arbeitgebern
�� Persönliche Interessen von Musik über Bücher bis zum Lieblingsfußballverein
�� Intimste Angaben zu Religion, Partnerschaft, Krankheiten etc.
�� Angaben zum aktuellen Standort (Bild 1.2) oder häufig besuchten Restaurants etc.
�� Bewertungen der laufenden Fernsehsendungen, des gerade bestellten Essens etc.
�� Fotos und Videos aus allen Lebenslagen
�� Aktivitäten und Favoriten im Internet

Nimmt man all diese Informationen zusammen, ist man dem gläsernen Menschen in der 
Tat bereits sehr nah. Die vielfach geäußerte Kritik der Datenschützer am Trend zum So-
cial-Networking ist daher verständlich. Dabei muss man aber bedenken, dass niemand 
Sie zur Veröffentlichung Ihrer Daten zwingt. Es gibt – außer Namen, E-Mail-Adresse und 
vielleicht Wohnadresse – keine Pflicht zur Informationspreisgabe gegenüber dem Social-
Networking-Anbieter. Was Sie über sich verraten und was nicht, entscheiden allein Sie! 
Auf jeder Social-Networking-Plattform können Sie zudem umfangreiche Einstellungen zur 

Privatsphäre vornehmen, um genau festzu-
legen, wer Ihr Profil, Ihre Fotos etc. zu se-
hen bekommt. Eine Vielzahl der Probleme 
beim Social-Networking könnte vermieden 
werden, wenn sich Anwender intensiver mit 
diesen Fragen auseinandersetzen würden. 
Deshalb werden Sie diesem Thema in die-
sem Buch immer wieder begegnen.

Bei der XING AG waren im Jahr 2009 
die Beiträge der zahlenden Premium-
Mitglieder für 80 Prozent des Umsat-
zes von rund 45 Millionen Euro verant-
wortlich. Die Werbeeinahmen mach-
ten demgegenüber fünf Prozent aus.
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Wie verdienen die Anbieter?

Die wichtigste Säule im Geschäftsmodell der meisten Social-Networking-Anbieter ist 
Werbung. Durch die vorhandenen Nutzerdaten können werbetreibende Unternehmen 
auf der Plattform ihre Zielgruppen viel besser erreichen als über die meisten anderen 
Kanäle. Für Sie bedeutet diese personalisierte Werbung, dass Sie auf der Website An-
zeigen für Produkte und Services sehen, die Ihnen laut den Angaben des Nutzerprofils 
gefallen müssten. Sollten Sie also zum Beispiel unter Hobbys „Tauchen“ eingetragen 
haben, wundern Sie sich nicht über Offerten von Tauchreiseveranstaltern, Tauchschulen 
und Tauchgeräteherstellern. 
Die Social-Networking-Anbieter haben also ein Interesse daran, möglichst umfangreiche 
Nutzerdaten von ihren Mitgliedern zu sammeln, um so Werbung noch besser persona-
lisieren zu können. Um das zu erreichen, werden Sie immer wieder sanft zur Eingabe 
weiterer Daten animiert – entscheiden Sie selbst, wie Sie dazu stehen. Kritischer ist es, 
wenn ein Anbieter einfach die allgemeinen Geschäftsbedingungen zu ändern versucht, 
um sich nachträglich mehr Nutzungsrechte an Ihren Daten zu sichern. Oder wenn die 
Einstellungen zur Privatsphäre umgestellt werden. In solchen Fällen sollten Sie wachsam 
sein und gegebenenfalls eingreifen bzw. die Zustimmung eindeutig verweigern. Davon 
abgesehen setzen sich die Umsätze der verschiedenen Social-Networking-Plattformen 
noch aus anderen Quellen zusammen:
�� Mitgliederbeiträge
�� Lizenzen an Hersteller von Anwendungen, die auf der Social-Networking-Plattform an-

geboten werden
�� E-Commerce wie zum Beispiel Shops, Jobbörsen etc.

Warum mitmachen?

Die Gründe für Social-Networking sind so vielfältig wie die Mitglieder. Freunde finden, 
etwas aus dem eigenen Leben erzählen, die moderne Form eines Tagebuchs führen, 
an sozialen oder politischen Bewegungen teilnehmen und so weiter – all das geht mit 
Social-Networking und noch viel mehr. Oder vielleicht möchten Sie einfach nur einmal 
reinschnuppern in ein Phänomen, das so viele Menschen bewegt? Hier sind einige Anre-
gungen, warum sich Social-Networking für Sie lohnen könnte:
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�� Mit Freunden in Kontakt bleiben und neue Freunde finden
�� Mit Gleichgesinnten zusammentreffen und sich über bestimmte Themen austauschen
�� Ehemalige Kollegen und Verwandte finden
�� Omas, Opas, Onkeln und Tanten etc. unabhängig vom Wohnort einen aktuellen Ein-

blick in das eigene Leben ermöglichen
�� Bürgerinitiativen auf einfache Art mit Informationen versorgen und organisieren
�� Vereinsleben dokumentieren
�� Veranstaltungen ankündigen und bewerben, Gäste einladen

Auch für den Beruf bietet Social-Networking umfangreiche Möglichkeiten:
�� Elektronische Visitenkarte statt eigener Webseite
�� Veröffentlichung der eigenen Kompetenzen 
�� Recherche von Neukunden, möglichen Arbeitgebern etc.
�� Einfache Anbahnung von Geschäftskontakten
�� Immer aktuelles Adressbuch
�� Know-how-Aufbau durch Mitarbeit in Gruppen
�� Sichtbarkeit für Headhunter und Personalabteilungen
�� Schnelle Information über interessante Gelegenheiten im Kontaktnetzwerk

Nur für junge Leute?

Eines der hartnäckigsten Vorurteile über soziale Netzwerke ist die Vorstellung, dass sich 
dort nur Jugendliche und junge Erwachsene aufhalten würden. Das ist so nicht richtig: Bei 
Facebook Deutschland waren bereits 2009 mehr als 120.000 Mitglieder über 50 Jahre 
alt. Allgemein stellen die über 50-Jährigen eine der am schnellsten wachsenden Grup-

pen im Social-Networking. Darüber hinaus 
gibt es Social-Media-Plattformen, die sich 
speziell an die sogenannten Silver Surfer 
bzw. Best Ager richten und auf denen äl-
tere Mitglieder klar die Mehrheit stellen, so 
zum Beispiel Feierabend.de. Es gibt viele 
Gründe, warum die Generation 50+ das 
Social-Networking für sich entdeckt:

Es ist nicht ungewöhnlich, wenn sich 
ganze Familien über das Internet ver-
netzen. Ausnahme sind Jugendliche, 
vor allem in der Pubertät. Diese möch-
ten lieber unter ihresgleichen bleiben, 
und das sollte man respektieren.
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